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EDITORIAL · 

Unterricht ist in der Schule gleichsam das Maß aller Dinge - selbst wenn man das nur an 
der dafür aufgewendeten Zeit messen wollte. Das kann man unterschiedlich beurteilen, 
aber es ist so. Wochenstundenzahlen für die einzelnen Fächer und Jahrgangsstufen sind 
gesetzlich festgelegt. Voll- oder Teilzeitstellen von Lehrerinnen und Lehrern sind durch 
die Zahl der von ihnen zu erteilenden Unterrichtsstunden definiert. Verkürzt könnte 
man sagen: "Schulpflicht" bedeutet letztlich, dass jedes Kind und jeder Jugendliche in 
der Regel 12 Jahre lang an einer festgelegten Zahl von Unterrichtsstunden teilzunehmen 
hat - je nach Alter und Bundesland zwischen etwa 800 und 1.450 pro Jahr während 
der Voll-Zeitschulpflicht. Rechnet man die Zeit für die Vor- und Nachbereitung mit ein, 
dann wenden Schüler während ihrer Schuljahre (und Lehrer während ihrer gesamten 
Berufstätigkeit) einen Löwenanteil ihrer Zeit für Unterricht auf. 

Kein Wunder, dass sie, aber auch die Eltern oder "die Gesellschaft" (die das Schulwesen 
ja durch Bereitstellung erheblicher - und immer noch zu geringer! - Mittel finanziert) ein 
Interesse daran haben, dass dieser Unterricht "gut" sei. Was soll das heißen? Beispiels­
weise dies: Er soll das Lernen aller (individuell höchst unterschiedlicher) Schülerin­
nen und Schüler so wirksam wie möglich anregen, fördern und sichern, damit sie sich 
immer souveräner in der Welt orientieren können. Er soll ihre Neugier auf wichtige 
Tatbestände und ihr Fragen nach Begründungen und Zusammenhängen wachhalten ­
oder vielleicht überhaupt erst wecken. Er soll sie dabei unterstützen, selbstständiger 
und verantwortungsbereiter zu werden. Er soll ihnen helfen, die Kenntnisse und Fähig­
keiten, Einstellungen und Fertigkeiten zu erwerben, durch die sie instandgesetzt wer­
den, die jeweils nächsten Lern- und Ausbildungsschritte erfolgreich zu gehen. Er soll 
befriedigend sein - für Schüler und Lehrer! - und immer wieder Anlass bieten zu be­
rechtigtem Stolz auf das, was man gemeinsam geschafft hat. 

Das vorliegende Heft fragt nach den Bedingungen für das Gelingen eines solchen 
Unterrichts. Das geschieht vor allem in zwei Richtungen. Zum einen wird gefragt: Was 
wissen wir eigentlich über guten Unterricht, gute Lehrer oder erfolgreiche Prozesse bei 
der Veränderung von Unterricht? Die Antworten zeigen: Zu manchen Fragen wissen 
wir - weiß die Schul- oder Unterrichtsforschung - schon allerhand, zu anderen noch 
verblüffend wenig. Fast immer wird deutlich, dass es eine einfache Antwort nicht gibt, 
sondern dass die Antworten oft die Form von "sowohl ... als auch"- oder "wenn ... 
dann"-Aussagen haben. (Und gerade das macht sie glaubwürdig und brauchbar, weil 
man nur so den "schrecklichen Vereinfachungen" entkommt.) Zum anderen wird von 
vielen praktischen Erfahrungen berichtet. Sie sollen anregen und ermutigen: Wenn dies 
an der XY-Schule möglich und hilfreich war, warum nicht auch bei uns? Oder: Etwas 
Neues, das wir bisher nur als Kontrolle oder gar als Bedrohung wahrgenommen ha­
ben (etwa Evaluation von außen, Stichwort: "Inspektion"), könnte sich auch als Hil­
fe und Entlastung erweisen. 

Die Herausgeber hoffen, dass die Leser und Leserinnen dieses Jahresheftes die eher 
"theoretischen" Beiträge und Überblicksartikel ebenso wie die Erfahrungsberichte und 
die "Werkzeuge" vor allem als Hilfe empfinden, um eigene Vorstellungen zu klären und 
zu ergänzen. Manchmal ist es entlastend, durch Beispiele aus der Praxis anderer Schulen 
zu erfahren: Auch dort wird in der Regel nur mit Wasser gekocht. 
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